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Codicill .

re dich alſo , wann du geſehen das Feuer im Mercu⸗

rio , und die Hefen waren ſchwarz . Woraus erhellet,
daß das Werk niemahl ſchwarz wird , bis die Tinc⸗

tur von der Erde extrahiert wird , durch angeneh⸗

mes Diſtillieren , umd im Bauch bes Mercurii ges

tragen wird . Und dieſes Tener ift diejenige Eigen »

ſchaft des Mercurii , die du mit allen deinen Kraͤften
muft vor der Verbrennung bewahren / nemlich die

Tinctur des Vitriols ( ſonſten des Schwefels ) da⸗

mit der Mercurius muß ſublimiert werden , weilen

er ſein erſtes Maͤnnlein iſt . Und ift eine Zugabe

unferer Tinctur , weil ſie iſt eine große Addition in

der Tugend und Vermoͤgen: Weil ſie verknuͤpfet

iſt mit der Tinetur vom Sol . Ueber dieß wann

bu vom Bitriol und Salz zu extrahiern weiſt die

Eigenſchaft des Mercurii , und ihme befreunden

durch die Zuſammenfuͤgung die geſchiehet durch

langſame Sublimierungen , ſo wirſt du nicht unwiſ⸗

ſend ſeyn ín einem der gróften Natur Geheimnuͤſ⸗
ſen , und verſtehen die wahrhaffte Principal »Bollo

kommenheit .

94 .

Von denen allererſten geheimen Fuͤgun⸗

gen der zen Geſchlechter , ſowohl einfach als

zuſammengeſetzt , der Sol , Lunæ und

Mercurii .

Qófe alfo erftlih auf das reineſte Gold in ſeinem
L ſiedend⸗heiſſen Waſſer , hernach ſondere das

Phlegma ( Waſſer ) ab , ſo wird , das Gold unten

M 4 bleiben
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bleiben mit der Sub ſtanz des Waſſerſalzes . Her⸗
nach loͤſe den Mercuri auf in ſeinem Waſſer , und

hernach gefriere es : Und hinwiederum loͤſe es auf
in ſeinem diſtillierten Waſſer , und wenn du das Waſ⸗
ſer wiederum geſonderet , ſo geſtelle ( congel . ) es
im Balneo . Und ziehe allezeit das Oel aus durch die
Aſchen , und ſetze es beyſeit bey jederDiſtillierung :
Deſſe Solvierung aber und Geſtellung wiederhole
3. oder 4. mahl oder mehr : Und letztens geftiete es
zu : Hernach gieſſe darein ſein erſtes Waſſer uͤber
den gefrierten Solem , ſo wird er ſich alſobald auflde
fen in ein rothes oder Citronen Waſſer . Gefriere
ihn im Balneo Mariæ ( marmen Waſſer ) , wieder⸗

hole dieß 3. mahl wie du mit dem Mercuri ge⸗
than : Jedoch ſollt du die Luft nicht ausziehen aug
ſelbigem , weilen es noch nicht Beit it : Und legs
tens ſcheide es voneinander . Dieſe ganze Auf⸗
löͤſung aber gieſſe über den ealeinterten und trucke⸗
nen Mercuri , ſo wirds alles ſich aufloͤſen in ein
truͤbes , ſchwarzes Waſſer , von röͤthlichter Farbe .
Diſtilliere und wiederum diſtllliere es , daß es alles
ein Element wird . Und nach dieſem Paß be⸗
ſinne dich an das Zeichen der verfaulten und ver⸗
brannten Erde , welches du auf dem Glaſe durch ein

Kerzen⸗Feuer geſehen mit ſeinen ausgefahrenen
Geiſterlein , welches ein Zeichen der Faͤulung iſt .

Faule es alles auf einmal ohne Diſtillierung , ſeine
Zeit durch. Hernach fondere die Clemente ab, und

und trachte nach dem Meiſterſatz. Vergiß du auch
nicht darzu ſetzen das Waſſer des Mercurii , wenn
du an der Elementierung biſt , daß alles begeiſtet und
tlementiert werde 95.
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